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einer roſafarbenen Kopfbedeckung hervorſchimmeruk Die

idenen Hüte ſind auch jetzt wieder modern Mit dem Auf
der ſommerlichen gen hat man es hier in Paris
ſehr eilig Beim erſten enden vere die Hüte ihren Platz im Schaufenſter mit dem ſicher ſehr

augenehmeren t welligen eitel einer ſchönen Frau
n möchte ſich ſchon inmitten des lachendſten Frühlings beim An

der vielen a n Kopfbedeckungen ſprießenden Blumen
Man he ſind vollkommen mit den vollendet nachge

ten Blütenkindern bedeckt und nur Samt oder Tafftſchleifenn hoch aus dem bunten Gewirr empor Alle Blumen eignen
dafür natürlich nicht nur die kleineren wie Stiefmütterchen

ilchen Vergißmeinnicht und andere Fliederzweige in verſchiedenen Farbentönen mit winzigen fahlgrünen Bläuchen erfreuen
das Auge auf dem ſogenannten ſchotti chen Stroh und auf dem

großer weißer Strohhüte umrahmen koſtbare weiße
Straußenfedern lieblich und kleidſam die zarten Geſichtchen Auch
die Frühlingsmüffe bei denen wir wieder die Vorliebe für Tafft
eſtſtellen können haben ſich bereits in Bois de Boulogne gezeigt

ſind eigentlich große elegante Säcke in die alles gepackt wird
was zu tragen unbequem iſt Portemonnaie Taſchentuch Puder

bahn Lippenſtift uſw Wenn ſich die Damen ihre Frübiabr
tten machen laſſen tun ſie daran gut etwas von dem Stoff

r den Muff und den Sonnenſchirm aufzubewahren Es wird
alles e gehalten

Für d und Fußbekleidungen iſt wie ſtets in anmutigſter
Weiſe geſorgt worden Weiße Handſchuhe für den Abend und

champagnerfarbene parfümierte Schwediſche für die Beſuchstvilette
und Tailleurs Der Luxus in den Strümpfen charakteriſiert die
Pariferin am beſten Jene ſind ganz aus einem durchſichtigen

goldnuancierten See eſtellt das von Schuhen aus Gold
gaze bedeckt wird Manche Kokette zieht über dieſen Goldſtrumpf
noch einen zweiten durchbrochenen aus ſchwarzer Chantilly und
kombiniert den Schuh dazu paſſend So ſtellten ſich unſere Kinder
träume die kleinen aus den Wolken heraustretenden Feenfüße

z nd die Launen weiblicher Koketterie bringen dieſe reinſten
aller Erinnerungen heute in das Bereich der Möglichkeit O

du ſchöner Frühling von 1912 in dem ſi Frivolität Luxus und
uſt ſo charmant zu vereinen verſtehen Du brauchſt vlokommen Deine liebſten Kinder die Frauen r pakn

fertig zu deinem Empfange bereit

Geſundheitspflege
Die angebliche Zunahme der Nervoſität Wer zu einer Klarheit

darüber kommen will ob die geſteigerten AnſtrengungenLebens auf die menſchlichen Nerven im allgemei gungen des modernen

jeder der vielleicht nur durch Mangel an Erziehun und Selbſtſchung gegen Geräuſche und dergl bindung a nervös

R die Auffaſſung der eigentlich krankhaften Zuſtände die in dieſer Rich
tung liegen ſehr verdunkelt worden Wahrſcheinlich würde die Mehrzahl
derer die mit Nervoſität kokettieren empört darüber ſein wenn man
dieſen Ausdruck mit Nervenſchwäche überſetzen würde Und doch hat es
nur in dieſer Deutung einen Sinn wenn nämlich angenemmen wird
daß durch eine zu ſtarke Jnanſpruchnahme die Nerven geſchwächt und
daher überempfindlich geworden ſind Wer an ſich ſelbſt eine derartige
Erfahrung macht ſollte ihr auch klar ins Auge ſchauen und dieſen ZuFand nicht etwa noch als etwas beſonders Jntereſſantes rege ng
uns bei den Mitmenſchen eine mitleidsvolle Aufmerkſamkeit Rückſicht
nahme und etwas von dem Ruf eines Märtyrers der Arbeit oder auch
des Lebens einbringt Da ſolche Zuſtände die mit der geiſtigen Ver
faſſung in nächſter Verbindung ſtehen in hohem Grade anſteckend zu ſein
pflegen ſo ſollten Leute die ſelbſt geſund bleiben wollen ſolchen Men
ſchen die ihre Nervoſität zur Schau tragen lieber aus dem Wege gehen
und ſie könnten dabei noch das befriedigende Bewußtſein haben auch

dieſen ſelbſt den beſten Dienſt zu erweiſen Denn einmal brauchen die
nervöſen Menſchen Ruhe und außerdem würden ſie vielleicht manches
von ihrer Rervoſität verlieren wenn ſie die Erfahrung machen müßten
das ſie andere Leute mehr abſtoßen als anziehen

Die Ziegenmilch in der Kinderpflege Jm KaiſerinAuguſte Viktoria
Hauſe zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche
fand unter dem Vorfitze des Kammerherrn Dr von Behr Pinnow
eine von der Preußiſchen Landeszentrale für Säuglingeſchutz und ihr

Perſönlichkeiten angeregte Ausſprache über die Verwertung
der Ziegenmilch in der Säuglings und Kleinkinderpflege ſtatt Neben
Aerzten und Verwaltungsbeamten nahmen daran insbeſondere Vertreter
S Deutſchen Reichsverbandes für Ziegenzucht und der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft teil Der Dirigent des KaiſerinAuguſteViktoria
DHauſes Profeſſor Dr Langſtein hielt ein einführendes Referat in dem
er das Fehlen ausreichender kliniſcher Erfahrungen in der Verpflegung
von Säuglingen mit Ziegenmilch feſtſtellte und ausgedehnte Verſuche
on mindeſtens einjähriger Dauer als erforderlich bezeichnete Jn der
eingehenden Ausſprache wurden die großen Vorzüge der Ziegenzucht
valtung hervorgehoben Die Tiere ſind billig in der Anſchaffung an
eruchslos bezüglich der Ernährung und Pflege bei ſauberer Haltung iſt

Se Milch faſt geruchlos Die Zucht iſt vorteilhaft da die Tiere ihren
Sert in einem Jahre etwa vervierfachen Die Milchproduktion iſt im

allgemeinen gut Jahresmengen von 4000 Litern ſind nicht ſelten Jns
be für die auf dem Lande wohnenden Arbeiter Eiſenbahnange
ſtellten Bergleute iſt die ege Haustier Namentlich für
die Ernährung ihrer dem Säuglingsalter entwachſenden Kleinkinder K ſie
angeſichts der vielfach ſchon unangenehm vermerkten Milchknappheit und
der dadurch bewirkten Darreichung minderwertiger Surrogate ſehr wich
tig Mit Rückſicht hierauf verdient die Zucht und das Halten von Milch
ziegen intenſivſte Förderung Wieweit ihre Milch auch für künſtlich ge
nährte Säuglinge Anwendung finden kann werden die weiteren Unter
e zu denen ſich das KaiſerinAuguſte Viktoria Haus

er

Luſtige Ecke

Der geſtohlene Ueberzieher Haben wir nus
nicht im vorigen Winter mal im Roten Hi geſehen
r Ueberzieher kommt mir ſo bekannt vor beſaß

damals noch gar nicht A Nein aber ichl
Pech Förſter Wie war es denn heute auf der Jagd HerrHuber habe Sie viele 3 en geſchoſſen Herr g r

Geſchoſſen genug aber die Luders ſind nach jedem Schuſſe ausFurcht davongelaufenl

Dasmoderne Wunderkind Ein kurzſichtiger Jnter
viewer bemerkt als er ein Wunderkind beſucht daß es in einem
Buche eifrig blättert Ach wie reizend ſagt deſſen Elternalſo doch noch ſo viel Kind daß es an einem Bilderbuche de
hat O bitte erwiderte der Papa das iſt ein S uch

Jm Duſel Am Fahrkartenſchalter Herr Jch möcht
ne Fahrkarte Kaſſierer Wohin Herr Na was haben
S denn alles

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 8

Hänude
Wir haben ſo viele 4 richtige Löſungen erhalten daß wir

wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der el
löſer zu ver öffentlichen

Prämie Aus fernen Landen von A H Fogowitz
entfiel auf A Teichmüller hier

Rätſel
Wir lieben die Becher und trinken doch t
Wir haben auch Augen und doch kein Geſicht
Wir ſuchen für Fürſten Soldaten heraus
Entſcheiden manch Schickſal bei Saus und Braus
Zitef Zwillinge ſind wir t Drillinge ger
Flieh unſfre Bekanntſchaft leicht bringt ſie Gefahr

Prämie Licht und Finſternis von Franz Herezeg
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Von J Reimann in Königsberg
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Frühlingsreiſ
Bon Dr Wilhelm v Scholz

Der Winter war mir in großſtädtiſchem Getriebe und in vieler
lei Geſchäften faſt unbemerkt vorübergeglitten Kaum daß ich ein
paar Tage hatte auf Schneeſchuhen im winterlichen Walde ſtreifen
können Nun lockten die wundervollen warmen Vorfrühlingstage
die ſehnſüchtigſten von allen die das Land in Ahnung des Kommen
den in gebreiteten Glanz hüllen und die erſte lichtwarme all
abendlich freilich noch in Kälte erlöſchende Sonne bringen jene
Tage die Ende Februar oder im März plötzlich den Winter ab
löſen und denen dann meiſt wieder Wochen rauhen froſtigen
dunklen Wetters folgen ehe Srüblirg tig über die licht
loſe Zeit ſiegt die hinter ſchweren Wolkenhü ſich immer noch
gegen die ſteigende Sonne zu halten ſucht

Die ſteigende wiedergeborene neue Sonne zieht uns hinaus
auf warme trockene Wege in den kahlen Wald und iſt wie eins der
ehe die zergehen wenn man ihnen gefolgt iſt fröſtelnd
erliſcht ſie um uns und läßt uns in graukalter Dämmeru
draußen allein Doppelt fühlt man dann das Bedürfnis na
heller häuslicher Abendbehaglichkeit aus dem wieder zum Winter
erſtorbenen Frühling wie ſt wenn er Feld und Auen ver
laſſen hat die eine kalte Nacht
Studierlampe anzündet

So mietete ich 23 für die erſten Frühlingstage vorſichtig im
alten behaglichen Gaſthaus am Markt ein der Kirchturmuhr
gegenüber die der kleinen Reſidenz und Univerſitätsſtadt die ge
mächlich fliehenden Stunden verkündigte Das Straßentreiben

wenn ich in meinem Giebel am erhöhten Fenſterplatz dem Kirchturm gegenüberſaß der ſich zwiſchen
vielen Dächern breit vor die Höhen über dem Fluß ſtellte Die
ſahen mit dem Violett kahlen jungen Buchenwaldes und mit
braunen Rebgärten freundlich zu mir herüber So ſchien mir
wenigſtens in dem beglückenden Gefühl einmal alles Gewohnte
abgeſchüttelt zu haben jedem Eindruck offen zu ſein Jn Wirklich
keit mögen ſie 53 mit den Bergen hinter mir begrüßt haben

Jn dieſem Gaſthof ſo alt er war mit ſeinen u Gängen
ſeiner ſteinernen Wendeltreppe ſeiner prunkenden Renaiſſance
faſſade gab es elektriſches Licht und einen guten Wein warme
Helligkeit für die Blende wenn die Natur draußen in Gran er
loſch und man vergebens ſelbſt nach ſchönſten Tage auf das Blau
der Nacht gewartet hätte

Ueber der Stadt lag mitten am Hange des Waldbergs eineSchloßruine mit einem Söller von dem aus man über die ganze
Stadt über den Fluß und hinaus in die weite Stromebene blicken
konnte in die hinein ſich weiter flußabwärts die öffneten
Bis zur Ruine hinan ſtieg die Stadt in einer ſchönen Bergſtraße
die ſich breit hinaufwand Die Villen lagen mit ihren hängenden
Gärten zwiſchen den Kehren dieſer Straße ſo daß ſie oben mit
vergitterten Fenſtern des Erdgeſchoſſes gerade eben über den Fuß
ſteig ſehen unten mit hohen Untermauerungen ſteil in die Straße
hinabreichten Sie ſchwebten über dem Fußgänger mit Balkonen
Loggien welkem Gerank wie Häuſer einer italieniſchen Bergſtadt

Oberhalb des Schloſſes aber ſtiegen viele ſich kreuzende und ver
ſchlingende Wege auch eine breite Fahrſtraße in die Wälder hin
ein Man konnte da und dort freigeſchlagene Stellen im Walde

nden von denen aus geſehen das Schloß tief faſt ſchon in der
tadt lag und nun auch mit in die Weite des Ausblicks verſank

Die ſchönſte Sicht auf Stadt und Schloß aber hatte man vom
anderen Ufer des Fluſſes in der Nähe einer hochgeſchwungenen

alten Pfeilerbrücke Standbildern beſetzt durch ein doppel
türmiges Tor in die Altſtadt führte und mitten in das Bild

Da ſah man wie das loß auf einer breiten Stufe des
lbhangs ſich bequem über der Stadt hinlagerte und wie die Stad

die mit kleinen und Winkelgäßchen bis an den Flu
binabreichte friedlich ihren Herdrauch zum alten r hinau
wölken ließ Jn der gleichen Höhe wie das Schloß drüben führte

edeckt und nun die einſame

an dieſem Uferberg ein h Spazierweg von demman immer in die ſich jenſeits uſſes hinziehende Stadt offen
hineinſah und auf des Sonntags fröhliche geputzte Menſchen
ſpazierten
So ſah die Stadt aus in die ich gegen Ende des Karnevals

einzog um in e leſ ſpazierengehend mir ſelbſt undne Gedanken laſſen Frühling um mich werden zu
en

Jndeſſen er gans ganz allmählich ſeine erſten Lebenszeichen gab und doch immer als s eigentlich noch kahl in die Sonne

und Wärme dieſer Tage rer lief ich ihm gewiſſermaßen
voran in die Wä ringsum tat ſo als wäre er ſchon längſt
gekommen SJch ging auch oft Schloß und lehnte mich über die Stadt
wartete des Abends dort oben auf das Erwachen der Lichter in
den Häuſern und bei jedem hellen Fenſter das in der Dämmeruraufleuchtete und ſich anderen geſellte hatte ich das Gefübt

als erweitere oder vervollſtändige ſich der Kreis der Maſchinen
als werde das erhellte Leben dort unten umfaſſender Während
der drei Karnevalstage die ein graues Aſchmittwochsgeſicht mach
ten ſtand ich auch einmal dort und freute mich an dem Lärm der
Stadt der zu mir gedämpft heraufklang an den un harmoniſchenTuten die da bleſen den Trommeln dem vielen Rufen und
fröhlichen Schreien in dem ſich ab und zu das Rollen eines
Straßenbahnwagens Platz machte und an dem Geräuſch vor
allem was zwiſchen den Dächern der engen Straßen unſichtbar
aufklang und den feſtlichen Taumel der Stadt in die dünnere
Luft hinauftrug

Jch ging nachher in die Gaſſen ſelbſt hinab in das Durch
einander verkleideter Menſchen und bekränzter Wagen in daspulſende Auf und Nieder der engen Hauptſtraße mit ihrem von

den zahlloſen ſchurrenden Füßen aufgewölkten Staub der ſich
mit Papier S gigen und Schlangen bunt untermiſcht immer
wieder in den Goſſen häufte und in die ohrenbetäubende Mitte
dieſes Lärms den ich fern klein und doch in der Vorſtellung ſo
mächtig unter mir gehört hatte vom Schloſſe aus

Schon wurden die Tage läunger Jch erinnere mich manches
abendlichen Heimweges aus den umgebenden Bergen kalt ſank die
Dämmerung und blieb grau zwiſchen den Stämmen ſichtbar Ein
paar einſame Amſeln riefen Die Kühle der dunkeln feuchten Erde
ſtieg c in der Luft aus der die Tagwärme gewichen war Aber
das kahle Holz ſtand gegen den Himmel voller Knoſpen Als ich
mich eines Abends verſpätet hatte und erſt in beginnender Nacht
von den Höhen hinter dem Schloß en da überraſchte mich
eine weite Hinabſchau ich ſah bis zum Flußlauf in den die dunk
len Vorſprünge meines Abhangs hineinzuſchneiden ſchienen und
der war am Gegenufer mit einer langen Lichterkette beſtickt die
erſt in der Ebene links zu verſtreuten Sternhaufen zerriſſen
c Ueber dem Ufer aber erhob ſich ans den Lichtern ſchatten
aft dunkel in den blaſſeren Himmel der Berg Ein Kettendampfer

mit Schleppkähnen raſſelte unten in der Nähe der Brücke und
kam mit ſeinen Lichtern kaum merklich vorwärts Der rhythmiſch
anwachſende und wieder ſchwächer werdende Eiſenklang der klirren
den Kette kam faſt unbewegt von derſelben Stelle des Fluſſes auf
dem die Kähne mühſam hinaufgeſchleppt wurden

Jn ſolchen Bildern und ganz alltäglichen Erlebniſſen verfloſſenmir unmerklich einige Wochen des wachſenden Jahres während

deren ich mit rechtem Behagen als Fremder in der Stadt lebte und
niemanden kannte als den Gaſtwirt und einige Herren mit denen
ich an der Wirtstafel zuſammentraf und ein paar gleichgültige
Worte wechſelte Dies innerliche Alleinſein unter Menſchen das
freie Ungekanntſein in dem ringsum feſtgefügten Organismus
einer Stadt in der ich ſo unbeachtet umherging als gehörte ich zu
ihr und trüge wie die andern das Meine zu ihrem Leben bei
während ich doch fremd und ſchauend ohne Beruf ohne Beziehungen anzuknüpfen die Tage hinſchlenderte das tat m
beſonders wohl Das Tages und Ortsintereſſe reichte nicht bis



n nmir kein und i mich ume

gemacht war alles Gegenwart um mich
ſpäter kam die Dämmerung Die Arme

meiner T r mit ihrer gravitätiſchen Wi konnten jedtnoch zu einer Stunde ſichtbar auf ihren goldenen Zi herunm

m e r einen o eſamer er weckte mich des Morgens der len e De
in der Luft über Turm und der durchs offene Giebel

ſter hereinwehte Und manchmal lamen jetzt weißeolken über die Berge und glitten lautlos und lenhlens über das
Tal Die abendlichen Straßen aber blieben warm und die Leute
blieben in den Türen ſtehen oder ſie ließen ihre Fenſter odaß man in die hellen Zimmer ſehen konnte wenn e

nicht ſelber davor im Fenſter ten Die Kinder ſpielten denanzen Tag Kreiſel auf dem Pflaſter Und an den Pahanien vor

W grüns am hinzu daß ich an einem Vollmondabend als idie Vorhänge nicht geſchloſſen hatte und die blaue Stunde a

in den Gegenſchein meines Lichtes immer dunkler und tiereine lawte au die Dichterworte ſtieß Wir Wanderer t
33 Bewußtſein chönen Erde Jn uns ſpiegelt ſich Berg und
F ald wie in einem gleitenden Fluß Während der aber forteilend
ie Bilder v muß die er empfing bleiben ſie bei uns im

wundervollen ewußtſein der Welt Die Erinnerung läßt ſie ein
gebettet und verwoben ſein in die wie ein buntes Band langhin
Gean denen Gedanken und Gefühle mit denen wir ſchritten in

nen die durchwanderte Landſ zum Bewußtſein erwachte ob
wir nun eine helle t genſtunde lang ein einſames ſtilles Tal
Sinanſsggen von Sichthöhen weit ausflogen heißes Land
8 er abends mit dem lichtſpiegelnden Fluß hinglitten in die

mm runa Dann ſcheint der Dichter eine ſchöne Frau anzu
5 r der er pung zengeht Dein iſt das luſtig wehende Band ans
f edanken und Gefühlen das mit mir zieht den ſonnigen Weg in

die ſchönen andertage ſich verweben Sie leuchten in dem
a Muſter um dein immer wiederkehrendes Bild

in derſelben Nacht packte ich Koffer und Ruckſack Am
r Frühmorgen ſchon ſchritt ich durch ſonniges Rebengelände

mmer auf ſchmalen Fußpfaden in der Höhe die leicht ſtiegen und
ſarlen einmal ein in die Berge tief hineingeſchnittenes Tal weit
oben im Wald aingen meiſt aber dem Zug des nordſüdlichen
nach Weſten frage gabfalls gleichgerichtet verliefen Unten

er breiten en Stromebene die in der Ferne mit flachem
Zeriöentſtri verfſchwamm ſah ich ab und zu den Ranch der Züge

er komiſch eilige Staubwolken von Kraftwagen die auf der
Straße am Bergfluß hinliefen Da und dort wechſelte ich ein
Wort zu den vereinzelten Arbeitern in den Weingärten Ein
Weinbauer wies mir an ſeinen die vernarbten Wunden

vorjährigen e lages und zeigte mir bis fernen Marken
am Horizont den alen Weg die Hagelwolke vom Wald
herüberkommend und alle Kultur zerſtörend genommen hatte

Als ich an die beſten Lagen dieſer Weinbergſtraße k dere
Namen man nicht ganz ohne VSereſrunge Agndene Slieſenſtratze m unter be ulfhren

Trappenſchlagen
Eine Kindheitserinnerung vo StraczEs war die Zeit als wi mr rwar wir es die erMännlichkeit dadurch zu beweiſen wir en Geſ

unſeres Alters unſere Huldigu durch Anr lungen derDa ße darbra es auf der Eben ählich zu Fall kommen
ſeine Spiele ſtörten und was gleichen Eſeleien mehr

67 die letzten Endes doch nur den noch nicht geklärten Zug zum
bedenten Statt deſſen begannen wir uns zu be

Z den Gentleman zu ſpielen ab und zu fein ſittſam auf der
rn ein geiſtreiches Geſpräch mit der jeweiligen ngebetenen

zu führen zum Geburtstag einen verſchämten Strauß zu ſenden
und den Verſuch zu einem Ren oder gar zu einem der

mlichkeit wegen doppelt reizvollen Spaziergange mit derönigin unſeres Herzens zu machen Dabei s ſelbſtver
ich die kleinen Tragödien der Eiferſucht nicht die uns ſo

tter ernſt erſchienen und ab und zu einen tiefgehenden Riß in
unſeren Freundeskreis brachten Die Zeit hat aber alles wieder

ilt und keiner von all den luſtigen Geſellen iſt an gebrochenem
geſtorben Eine ganze l der Freunde von damals i

ar nach langen Wanderjahren wieder zurückgekehrt in diemat und mancher von ihnen hat ſein Ma n r rt
mit dem er einſt die Stunden ſeliger Torheiten verlebte a ſie wandern an diei am Ziele verdorben

Eines Abends als wir uns beim zitternden weinerlichenlang des AchtUhr Läutens vom Rathausturm auf dem t
plagte J r Verſammlungsort trafen da blug
wie eine Bombe die Nachricht ein Schleinitzens Albert geht mit

Minna Michael Franz Kuhner hatte die beiden getroffen als ſie
einträchtig und weltverloren den wellenummurmeſten verſchwie

genen Gang um den Schloßgarten die Seufzerallee Jewandelt

Wäre es lich Unſere Minna die Stolze Spröde Unnahbare die We aller heimlicher Schwarm h rek es
keiner dem anderen eingngeſteßen traute deren blonde lange Zöpfe
und ſeltſam damit in Widerſpruch ſtehende Augen ſchon
manch einem von uns den laf verſcheucht hatten ſie ſollte ihr

entdeckt haben Und ausgerechnet mit Albert Schleiniß
einem guten Jungen von ſanfter Gemütsart träumeriſchem
De und wo unſer aller gutem Kameraden der wenn auch
fenſt in den Wiſſenſchaften gut beſchlagen allzu vertrauensſelig
und gutgläubig war und dem man deshalb trotz ſeiner Schul
wiſſenſchaften nachſagte er habe bei der Erfindung des Schieß

s im Nebenzimmer geſeſſen Das war zu viel für uns
e die kalte öne für all unſere gefühlvollen Huldigungen

n Empfinden gehabt ſo ollte auch der von dem wir es am
wenigſten erwartet hatten ſich ihrer Huld nicht erfreuen Und ſo
ſchloſſen wir beim rauſchenden Strahl des alten Marktbrunnens
eine et e Verſchwörung

Lächerlichkeit tötet Ob wir dieſe Theſe im Wortlaut kannten
Se ich nicht mehr deſto mehr war uns aber ihr Sinn und ihre

Wa rheit geläufig und darauf baute ſich der Plan das zarte Ver
gern zu ſtören Bei unſerer nächſten Konferenz am Markt
runnen fehlte Albert nie denn er war für alle Fälle ſorgſam

vom Hauſe geholt worden Bald war das Geſpräch unter mancherlei
Neckereien und Aufſchneidereien im Gange und die in der Tür der
Wildhandlung gegenüber baumelnden Braten gaben den Stoff
dazu her Es fiel das Wort Trappe Robert Rittweger hatte
es wie s zufällig hingeworfen und begierig wurde es von den
anderen au gefangen

Und dann gin es los Du weißt nicht was eine Trappe iſt
Albert na laß Dich begraben Naturgeſchichte ſchwach Jn

Geographie unſeres Nippenburg ſcheint er beſſer Beſcheid zu
wiſſen namentlich was die verſchwiegenſten Spaziergänge zur
Abendzeit anbetrifft warf ein anderer ein

Was ſoll das heißen fuhr der alſo Angeredete auf während
eine dunkle Welle über ſein zartes Jungengeſicht flutete in dem

zzaboft der erſte blonde Flaum ſproßte Jh meine nur ſo war
ie beruhigende Erwiderung weil das eben mit dem Trappen
chlagen W Was iſt es denn eigentlich mit dem

rappenſchlagen war Alberts wirklich beruhigte Gegenfrage
Kinderleichte Sache Freilich darf keiner weiter davon wiſſenkann wollten wir ſchon einmal auf die Jagd ziehen Allerdings

etwas Mut dazu Albert miſchte ſich wieder einer ins
eſpräch und Du Was ſoll s mit mir Jch werde Euch

meine Kurage beweiſen und wenn Jhr zum Trappenſchlagen
wollt dann tue ich ſelbſtverſtändlich mit s große Wort war

und nun wurde die Unterhaltung womöglich noch leb
after wenn auch nicht verſtändlicher denn der Ernſt der Sache

verbot das laute Sprechen Am Schluß der denkwürdigen Sitzung
P T in tiefem Sinnen wenn auch entſchloſſenen Wollens
voll ſeinem väterlichen Hauſe zu

Auf der fränkiſchen Hochplatte jener Landſchaft die ſich vomTal der Werra nach Süden gegen dir lieblichen ine des Main

tales zu ausbreitet der Gegenſatz zwiſchen Sommer und Winter
recht fühlbar cht dort in den warmen Monaten regelmäßig
eine Backofenhitze ſo führt der Winter ein noch engeres
Regiment und p legt ſo bereits recht bemerkbar zu machen wenn
es noch ziemlich früh Jahre iſt Jm Spätherbſt pfeift dort auf
den Höhen empfindlich der eiſige Nordoſt durch die Hecken und die
Nordabhänge der Berge glänzen auch tagsüber im warmen Herbſt
ſonnenſchein voll glitzernden Reifs weil ſie von den Sonnenſtrahlen
nicht mehr erreicht werden Der Vollmond lag über dem Plateau
des Berges das langſam nach Süden verläuft als eine Schardunkler teſten den Bergpfad aufwärts ſtrebte Scheu 4 en
ſie am Grabe der Dunkelgräfin vorbei die Stimmung hob ſich erſt
als ſie den kahlen h erreicht hatten und ans dem Dunkel
der Bäume ins freie Mondlicht traten Foch eine Strecke vor
wärts bis zum Turm dann machten ſie Halt Ringsum kein Laut
s d hartgefrorene Boden klapperte unter den Tritten der

ellen
Hier iſt der richtige Platz e eine Stimme hier bleibſt

Du Die Trappen werden wohl aus dem Jugendgrund herauf
ſteigen und wir treiben ſie geradewegs auf Dich zu Albert Und
nun ſteck die Laterne an und nimm Deinen Knüttel zur Hand
Den Sack haſt Du wohl auch mit in den Du die erlegten Trappen

rn wirſt Albert murmelte etwas Zuſtimmendes Gut
ann nimm Platz auf dieſem Baumſtumpf und gib gut Acht

Wenn eine Trappe blindlings auf Deine Laterne zuſpringt dann
ſchlag ſie gleich ordentlich vor den Kopf und dann in den Sack mit
ihr Viel Vergnügen

Der angeredete Trappenjäger hörte nicht den Spott aus dem
letzten Segenswunſche heraus Er hatte ſich bereits niedergelaſſen
und ſah die Genoſſen a Fihich verſchwinden Noch eine Weile er
blickte er die ſchwarzen Geſtalten bis ſie das Dunkel der Bäume
und der Bergabhang verſchlungen hatten Auch ihre Schritte ver
hallten nach einer Weile ſtatt deſſen begann es bald hier bald da
zu pfeifen Aha dachte der Zurückgebliebene ſie haben ſich ver
teilt und treiben nun die Trappen Es pfiff ab und zu weiter

J c
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aber immer ferner und ferner nun noch s dann war alles
ſtill Nur unten aus dem Tale drang das Rollen des Eiſenbahn

herauf auf der Landſtraße knarrte ein Wagen auf einem
ehöft bellte ein Hund jegliches Geräuſch klang klar und de

durch die Stille des Abends Manchmal rgſhe te dazu der Win
im dürren Laub unter dem r lbert war ſehr wohlig
umute Die ſtille Nacht auf dem einſamen Berg war ganz feier
ich und ließ ſeine Lage ſehr angenehm erſcheinen Dazu kam die

Aufregung der Erwartung die das Blut raſcher durch die Adern
kreiſen ließ Die Trappen würden ſchon kommen und dann war er
der Held des Abends Der Held Auch in ihren Augen
Und Minnas blonder Kopf tauchte ihm überall im mondſchein
überſponnenen Gelände auf Der Harrende geriet ins Träumen
und ſo wurden die Viertelſtunden zu Stunden Dann dachte er
wieder an die Trappen und warum dieſe ſonderbaren Geſchöpfe
der Lockun e Laterne immer noch nicht folgen wollten Er
horchte und ſpähte nirgends ein ügeſſglas nirgends das
ihr e e er hl ärgep des ſeltenen Wildes Still und ſteif
ſaß der Trappenjäger da Der Wind pfiff in häufigeren und ſtär
keren Stößen allmählich machte er ſich ſehr empfindlich durch die
Kleider bemerkbar Die Finger erſtarrten und hielten nur noch
krampfhaft die Laterne Zuweilen erſchollen Glockentöne aus dem
Tale der Trappenjäger der längſt nicht mehr wußte was es ge
ſchlagen hatte harrte und harrte Endlich als er es nicht mehr vor
Kälte aushalten konnte ſiegte die Vernunft über den Jagdeifer
Albert erhob ſich packte ſeine Siebenſachen zuſammen und wanderte
talwärts

Die Trappenjagd war aus Dafür war der kühne Jäger ge
hörig durchgefroren kam aber immer noch ohne weiteren Argwohn
an die erſten Häuſer der Stadt nur voll ehrlichen Bedauerns über
den Mißerfolg Dann aber ging es ihm wie eine Offenbarung auf
und er glaubte in die Erde ſinken zu müſſen

Aus der Sachſenburg ſcholl ihm als er vorüberkam viel
ſtimmiges Gelächter herüber über die Straße ein mehrfaches
Quartett von allerlei Pfeifinſtrumenten kam hinterdrein und dann
die Rufe Weidmannsheil Albert Laß Dir die Trappen gut
chmecken Beſtelle Minna einen Gruß von uns ſie weiß ſchon
eſcheid Er war wie ihm nun fürchterlich klar wurde auf das

erbärmlichſte hineingefallen und nun plötzlich kam ihm die ganze
Lächerlichkeit ſeines Jagdausfluges zum Bewußtſein Jn fliegenderHaſt erreichte er ſeine väterliche Wohnung kroch alſobald ins

warme Bett fand aber trotz der großen Ermüdung den erſehnten
Schlaf nicht

Ein paar Tage lebte Albert im Verborgenen ehe er ſich wieder
unter Menſchen wagte Dann aber holte ihn die Kameradſchaft
eines Abends ab und großmütig verzieh er auch endlich auf ihr
Bitten Sie hätten es mit dieſer Radikalkur ja nur gnt mit ihm
gemeint

Mit Minna war es tatſächlich aus das zeigte ihm das nächſte
Begegnen mit ihr Keinen Blick hatte ſie mehr für ihn und nach
kurzem Schmerz mußte ſich Albert auch darein finden Entſchä
digung ſuchte und fand er in der erneuerten und verſtärkten Zu
neigung ſeiner Genoſſen die ſich in der Tat beſtrebten den Spott
wieder gut zu machen Er vergaß denn auch ſchließlich die erlittene
Unbill und nun er von ſeiner Herzliebſten frei war rechnete er
ſich wieder mit ganzem Herzen zu den Genoſſen von der Trappen
jagd

Die Jahre ſie rollen Jeder der Freunde hat inzwiſchen ſeinen
Weg gemacht auch Albert Schleinitz und gerade er nicht den
ſchlechteſten Denn ſeit der Trappenjagd ſchien es als ſei er nun
erſt wahrhaft für ſeine Umwelt aufgewacht Fern der Heimat iſt
er heute auch längſt glücklicher Gatte und Familienvater Die
eigentliche Urſache jener Jugendneckerei aber ſie ſtarb als Braut
eines anderen in Jahren Jhrem Andenken h die
Freunde von damals zuweilen immer noch eine Stunde ſtillen Ge
denkens und dann hören ſie im Geiſte wieder den alten Brunnen
rauſchen von dem die ſtolze Angebetete abends das Waſſer holte
Er iſt ihnen der Born der Heimaterinnerung geworden

Pariſer Frühjahrsmoden
Von Yvonne Paris

Schneiderinnen und Modiſtinnen befinden ſich im kritiſchſten
Augenblick des Jahres ſie ſtehen im Begriff die Frühjahrsmodelle
herauszubringen Was das bedeutet kann nur der ganz ermeſſen
der um dieſe Zeit einen Blick in die Pariſer Ateliers geworfen
z Je nach der Größe des Hauſes werden dieſe Ateliers in
Röcke Bluſen Mäntel Stickereien und Tailleurs Ateliers ein
geteilt An der Spitze eines jeden ſteht eine ſogen Premiere
die die zahlreichen unter ihrem Befehl arbeitenden Angeſtellten
leitet und dirigiert Muß ſie zu den Anproben hinunter ſo wird
ſie durch eine Seconde erſetzt Von den Arbeiterinnen hat jede
ihre Spezialität die eine macht bloß Aermel eine andere ſetzt
Garnituren auf wieder eine andere näht Falten auf der Maſchine
uſw Die petites mains oder kleinen Lehrmädchen die die einfachen Arbeiten verrichten werden außerdem zum Beſorgungen
machen benutzt Jm Augenblick der Modellſchöpfungen alſo jetzt
ſchafft die Premiere Kreationen die ſie dem Chef des Hauſes
unterbreitet Dieſe Modelle werden in Muſſeline angefertigt und
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auf Mobdepuppen aufgeſteckt Dann kommt die Kritik des Chefs
der die Jdee annimmt verwirft oder auch nach ſeinem Gutdünken
umändert Nach ſeinen Anweiſungen werden jetzt die Modelle ge
ſchaffen getanft und deren Herſtellungspreiſe berechnet Letztere
erfordert nur das Löſen einer einfachen Rechenaufgabe bei der
Multiplikation und Addition hauptſächlich angewendet wer
Hat man ſich über die Preiſe des verwendeten Materials Rechen
ſchaft abgelegt fügt man 150 bis 200 Franken für die Faſſon hinzu
und verdoppelt im allgemeinen das Ganze um den Verkaufspreis
herzuſtellen Was nun die Taufe betrifft ſo ſucht und findet man

be Zuflucht im Konverſationslexikon Es iſt natürlich ſehr viel
übſcher und verführeriſcher wenn die weiche Stimme einer
Premiere in den teppich und blumengeſchmückten Salons nach

der Louiſette Robe dem Zephyrmantel oder dem Phryne
Peignoir ruft als wenn die Toiletten Nummern trügen und ein
hartes Eins zwei oder drei an das kleineroſige Ohr der geſpannt wartenden Kundin dränge

Aber was wird denn nun getragen werden Alles was hübſch
iſt denn die Mode hat das an ſich das ſelbſt ihre extravaganteſten
Jdeen wenn ſie in Paris ausgeführt werden reizend wirken Eins
iſt ſicher wir werden ſehr 20 Jahrhundert ſein Wenn auch die
Schneider alte Gravüren ſtudiert und dicke Geſchichtsbücher hin
und hergewälzt haben wenn ſie auch hier die Jdee zu einem Kragen
und Aermel dort die amüſanten harmoniſchen Linien zu pliſſieren
volantbeſetzten Drapierungen und ſchließlich gar Anklänge an die

Paniers hervorholten es wird doch alles dem Geſchmack des
Tages angepaßt ſein und die Toiletten werden ſich den An
forderungen und Bedürfniſſen unſeres modernen Lebens zu beugen
wiſſen Beſonders der Gedanke an die unförmigen Paniers ſcheint
den um ihre ſchlanken Taillen beſorgten Pariſerinnen Schrecken
einzuflößen Sie können jedoch ganz ruhig ſchlafen die Reifröcke
beſchwören in keiner Weiſe die herauf die die ſchönen Damen des
18 Jahrhunderts trugen und die unſerer ſchnellebigen Zeit recht
ſchlecht anſtehen würden Denn jene brauchten die graziöſe An
mut der Sänften und nicht unſer Geſtoße und Gedränge in der
Untergrundbahn Die Röcke der modernen Kleider ſind oben
weiter und mit Rüſchen oder Volants beſetzt verengen ſich aber
nach unten zu immer noch genug um die den Damen ſo beliebt ge
wordene Linie in ihrer Schönheit beſtehen zu laſſen

Jn den Stoffen iſt der Tafft König und die hübſcheſten Ver
ſuche die in der Beziehung gemacht wurden ſind die Marie
Antoinette Fichus die über die changeantfarbenen geſtreiften
Seiden geknüpft werden Franzen und ausgezackte Zähnchen
mehrere übereinander geſetzte mit Samt umrandete kleine Volants
und leichte Spitzenrüſchen umgeben die Röcke und erfreuen unſere
durch allzu große Enge ermüdet geweſenen Augen Die Hüfſten
werden durch weiſe angebrachte Drapierungen und Falten nicht ver
ſtärkt und wenn dieſe Drapierungen wenig ſcheinen ſo bedeuten
ſie um ſo mr Denn ſie ſind der Ausgangspunkt zu einer unver
meidlichen Modeſchwenkung Nur allmählich merkt man ihre Ab
ſicht und iſt keineswegs darüber verſtimmt Sie will die Töchter
Evas eben nicht durch eine brüske plötzliche Umwandlung er
ſchrecken will im Gegenteil den Blick an das Enſemble gewöhnen
Deshalb wagt ſie ſih zuerſt auf das weite Feld der Toiletten
gcceſſorien ehe ſie reſolut aufs Ganze geht Zu den intereſſanteſten
Frühjahrsneuheiten gehören die Kleider die vorn in kleine Boleros
und hinten in frackartige Rockſchöße auslaufen Zur Verzweiflungder armen Ehemänner ſei es gleich heute ſchon geſagt daß es m

immer keine Taſchen geben wird und daß ſie auch fernerhin no
Schleier Handſchuhe und andere unentbehrliche Notwendigkeiten
in die Tiefen ihrer Ueberzieher verſenken müſſen Etwas Reizen
deres als die für die modernen Roben beſtimmten Stickereien kann
man ſich gar nicht denken Nie haben die Feenfinger aus der
rue de ia Paix Geſchmack und Luxus ſo weit getrieben Auf
Atlas Tüll Chiffon ſind die Kombinationen wahrhaft künſtleriſch
ſo kriſtallweiße Perlen die im Verein mit roſa Jet das Jnnere
einer geſtickten Blume bilden

Die Farben ſich in unſerer der Poeſie abholden Zeit die
Benennung nach Blumen abgewöhnt und Ritter Frühling wird
Nuancen wie die des Flohs der Heuſchrecke des Maikäfers
der Libelle des Fliegenflügels als v auf ſein ent

4 Banner ſchreiben Die Schwarz und Weiß Symphonie
ie die Mondänen bald zwei Jahre unter ihrem Zauber hielt will

kraſſeren Farben beſonders dem Gelb weichen Es lebe das glän
zende königliche prächtige Gelb das des Eies und des Goldes
Man wird alles in Gelb ſehen und Oskar Wilde dürfte mit ſeinem
Ausſpruch daß jeder Kummer beim Anblick von gelbem Atlas in
Nichts zerfließt für den Frühling 1912 Recht behalten Es liegen
zitronengelbe Serge und ſo wunderbare maisfarbene Seiden in
Bereitſchaft daß ſelbſt die alte fleckige Sonne vor Vergnügen dar
über lacht und zittert Wir werden das indiſche Gelb zu Ehren
der Rückkehr des engliſchen Königspaares aus Delhi das Gelb des

r r zur Erinnerung an ſtürmiſche Zeiten und das
Marok ogelb die Hoffnung der Jung Franzoſen haben Hurra

Hurra zAls Chateaubriand der augenblicklich hier in Paris mal wieder
ſo ſehr in Aufnahme gekommen iſt zum erſten Mal ſeine ſpätere
charmante Fran erblickte beſchrieb er den Eindruck den er von ihr
empfangen folgendermaßen Jch ſah ihre blonden Haare unter
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